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e-Learning 
Die 10 wichtigsten Anforderungen 

an die didaktische Gestaltung eines aufgabenorientierten e-Learning 

 

Prämissen: 

1. Lernende lernen nicht mit einem telemedialen Lernprogramm wegen der schönen Anima-
tionen und Interaktionen, sondern weil es für sie daraus etwas für die Bewältigung ihrer 
beruflichen Aufgaben zu lernen gibt. 

2. Entscheidend für den Erfolg von e-Learning-Angeboten ist nicht allein das multimediale 
Lernprogramm, sondern vor allem die didaktische Gestaltung und Akzeptanz des gesam-
ten Arrangements des telemedialen Lehrens und Lernens. Dafür ist die Erfüllung der fol-
genden 10 Anforderungen von zentraler Bedeutung: 

 

Anforderungen: 

1. e-Learning-Angebote müssen aus einem beruflichen Handlungsfeld eine charakteristische 
Berufsaufgabe in ihrer Erscheinung, ihrer betrieblichen, wirtschaftlichen und gesellschaftli-
chen Bedeutung, ihren gegenwärtigen und zukünftigen Anforderungen an die beruflichen 
Handlungskompetenzen multimedial und interaktiv darstellen. 

2. e-Learning-Angebote müssen den Lernenden, z. B. durch Tests oder Simulationen, die 
Erfahrung von Diskrepanzen zwischen den eigenen und den geforderten beruflichen Hand-
lungskompetenzen sowie den telekommunikativen Austausch darüber mit Lernenden, Leh-
renden und Fachexperten ermöglichen. 

3. e-Learning-Angebote müssen es den Lernenden erlauben, ihre Lernaufgaben aufgrund der 
gemachten Diskrepanzerfahrungen aus den angebotenen e-Learning-Ressourcen auszu-
wählen, und sie müssen sie darin durch implementierte Informationen, Lernhinweise und 
Tele-Beratung unterstützen. 

4. e-Learning-Angebote müssen erstens Module und Hinweise zur Vermittlung der notwendi-
gen autodidaktischen Fähigkeiten der Lernenden enthalten; sie müssen zweitens metho-
disch so strukturiert sein, dass die Lernenden in der Herausbildung ihrer autodidaktischen 
Fähigkeiten unterstützt werden; und sie müssen drittens Instrumente zum Selbstmanage-
ment des Lernens bereitstellen. 

5. e-Learning-Angebote müssen in Hypertextstruktur aufgebaut sein, damit die Bearbeitung 
der ausgewählten Lernaufgaben den Lernenden ein weitgehend exploratives und expansi-
ves Lernen ermöglicht. 



6. Telematische Lernräume müssen Abteilungen und Instrumente (zukünftig auch Screen und 
Application Sharing) bereitstellen, die es nicht nur den Lehrenden, sondern auch den Ler-
nenden erlauben, virtuelle Lerngruppen zu organisieren und zu verwalten, damit partizipa-
tives und kooperatives Lernen stattfinden kann. 

7. Telematische Lernräume müssen auch Instrumente bereitstellen, die den Lehrenden und 
Lernenden ein telemedial vermitteltes „persönliches“ Kennenlernen ermöglichen, z. B. 
durch Steckbriefe, Fotos, Video Clips. 

8. Telematische Lernräume müssen Abteilungen enthalten, in die die Lernenden eigene Er-
gebnisse ihrer Beschäftigung mit einer Lernaufgabe in multimedialer Darstellung (z. B. mit 
Office Software) zur fachlichen Diskussion einstellen können. 

9. Telematische Lernräume müssen Abteilungen und Funktionen bereitstellen, in denen 
Nachrichten ausgetauscht und auch synchron (zukünftig auch per Videokonferenz) disku-
tiert werden können. 

10. Da erfolgreiches lebenslanges Lernen immer eine Eigenzeit erfordert, muss den Lernen-
den ein hinreichendes Zeitbudget zum telematischen Lernen eingeräumt werden, weil 
sonst alle Mühen der Bereitstellung telematischer Lernressourcen ins Leere laufen. 
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